Evangelisch – reformierte Kirchgemeinde Wädenswil

Ewigkeitessonntag vom 22. November 2020 in Wädenswil

‚Das Karussell der Gefühle‘

MUSIK

Zeige mir, Herr, deine Wege,
lehre mich deine Pfade.
Leite mich in deiner Wahrheit und lehre mich,
denn du bist der Gott meines Heils,
und auf dich hoffe ich den ganzen Tag.		Ps 25, 1-5

**********************
Liebe Gemeinde

Nächste Woche beginnt das neue Kirchenjahr mit dem 1. Advent ... 

ein kleines Licht versucht seine Kraft 
gegen das grosse Dunkel des Winters ... 

... und manchmal auch gegen das Dunkel der Welt 
und gegen das Harte des Lebens.

*****

Heute – am letzten Sonntag im Kirchenjahr – 
feiern wir den Totensonntag, oder den Ewigkeitssonntag.

Wir denken ganz besonders an all die Menschen,
welche im letzten Jahr gestorben sind ...
aber auch an die, welche wir schon früher verloren haben.

Es waren viele ... 
jeder einzelne von ihnen mit seiner Geschichte 
und mit seinem Leben 
und mit den Menschen, die ihn begleiteten.

Viele von uns sind heute durch einen Verlust miteinander verbunden:
’Wir haben im letzten Jahr einen wichtigen Menschen loslassen müssen.’

*****


Und trotz dieser Gemeinsamkeit wissen und spüren wir auch,
dass uns so Vieles unterscheidet ... sehr Vieles!

So verschieden die Menschen waren, die gestorben sind,
... so verschieden sind auch die Wege,
die sie auf ihrem letzten Abschnitt gehen mussten oder durften.

Sehr verschieden sind deshalb wohl auch unsere Gefühle und Erinnerungen.

Und während die einen 
durch den Verlust eines lieben Menschen stark ins Wanken kamen ...
... vielleicht auch durch die Wüste der Einsamkeit gingen ...
... oder durch die Wüste der Verzeiflung ...
... und vielleicht immer noch 
nach Tritt und Halt und Richtung im Leben suchen, ...

... war es für die andern einfacher,
ihr Leben weiterzugehen ...  Freude zu haben ...
... wieder zu lachen und Gemeinschaft zu pflegen.

Wir alle können nicht  den Weg des andern gehen
… und das müssen wir auch nicht ...
Wir können Anteil nehmen an seinem Weg ...

... und vielleicht tut es uns gut, 
wenn auch andere Anteil nehmen an unserem Weg.
Wir alle können und müssen 
unsern eigenen Weg finden und ihn dann auch gehen ...

Lied		695, 1-3 So nimm denn meine Hände

Lobgebet	

Grosser, ewiger Gott

Wir haben uns versammelt in Deinem Namen ...

Du bist der Ewige, der Heilige Geist der Liebe ... und die Kraft!

Danke für die Ruhe der Nacht 
und für den Morgen mit seinem neuen Licht ...

Du schenkst uns das Leben ... mit all seinen vielfältigen Möglichkeiten ... 

Du hast uns begleitet von klein auf ... über all unsere Wege, 
die schönen beschwingten ... und auch über die steinigen ...
wo uns die Last zu schwer und der Berg zu steil wurde.

Danke dafür!

Danke für all die Menschen, die Du uns auf unserm Lebensweg 
als treue Begleiter und Begleiterinnen geschenkt hast ... 

... danke für jeden Moment,
wo wir in einem dieser Menschen einen Engel erfahren konnten ... 

... wo wir beschenkt wurden ... und schenken durften ...
... wo wir unsere Lebens-Kraft teilen durften ...
... wo wir voneinander Hoffnung und Vertrauen empfangen durften.

Danke aber auch für die Momente,
wo jemand in der Einsamkeit spüren durfte, dass Du noch da bist ... 

wo jemand nach Trauer und Verzweiflung sagen konnte:
		‚Du hast mich hier durch’s Dunkel durchgetragen ...’

Grosser Gott, Wir leben allein ... jeder sein Leben ...
und wir leben gemeinsam - mit vielen feinen Fäden von Mensch zu Mensch.

Danke für die gemeinsame Zeit heute Morgen ...
für die Stille, für die Musik, für die Gemeinschaft und das Licht ...

Tu unsre Herzen auf ... lass uns Deine Kraft erfahren. Amen

MUSIK
Kerzenfeier

Für jeden Menschen aus unserer Gemeinde,
der im letzten Jahr gestorben ist,
zünden wir ein Licht an.
Und dieses Licht nehmen wir von der Osterkerze.

Für jeden Menschen ein Licht … - ein kleines Zeichen:
‚wir haben Dich nicht vergessen!
Du warst einzigartig … 
und für uns bleibst Du einzigartig.

und gleichzeitig ist Dein Leben verbunden
mit vielen andern Menschen,
die auf diese Erde geboren werden
und die nach dieser Erdenzeit 
in eine andre Welt hinübergleiten.‘



Predigt	

Für viele gibt es nach dem Sterben eines lieben Menschen 
wie zwei Welten und zwei Zeitzonen:
Die Welt vorher, als dieser Mensch noch da war ...
und die Welt nachher ... ohne ihn.

Für die einen ist es wie wenn sie auch selbst ein Stück sterben würden:

Werde ich den Übergang von der einen Welt in die andere schaffen?
Es sieht so schwierig aus ..., 
... es ist ein heikler Punkt auf meinem Lebensweg.

Und wie wir ja auch nicht ganz sicher wissen, 
was uns nach dem Tod erwartet …
so können wir auch nur erahnen – nicht wissen - 
was uns nach dem Verlust eines wichtigen Menschen erwartet.

Zwar sagen alle … und vielleicht sagen wir uns auch selbst:
	‚Das Leben geht weiter … es muss …‘
… das sagt sich so leicht … und die Frage ist ja auch: ‚Wie geht es weiter!?‘
*******
Es gibt da einen wunderbaren Vers in den Psalmen,
der von einem Menschen gebetet wird, der tiefe Trauer erlebt hat …
der wusste, wie es ist, selber fast zu sterben …
der aber nun wieder froh sein darf:

„Du hast mir meine Klage verwandelt in einen Reigentanz, 
du hast mir den Sack der Trauer ausgezogen 
und mich mit Freude umgürtet“. 			Psalm 30, 12

Doch wird mir eine solche Erfahrung auch mal geschenkt?!

Hoffen Sie darauf, rechnen Sie damit!

Manchmal kann es aber auch zu einer Art Stress werden, wenn ich denke:

‚So … jetzt müsste ich mit Trauern doch langsam fertig sein …
… jetzt müsste ich doch wieder froh sein und funktionieren.‘

… und das sage ja nicht nur ich zu mir …
… manchmal sagen oder denken 
das auch die lieben Menschen um mich herum …

Aber für die einen ist das nicht so einfach.
Es gibt für sie keinen graden, einfachen Weg …
Trauer – Abschied – Sonnenschein …

******************************

Und hier möchte ich Ihnen nun von einem Karussell erzählen:

Das dreht sich wie ein Karussell das tut.
Aber auf diesem Karussell stehen nicht Pferdchen oder Autos,
da drauf stehen die verschiedenen Gefühle,
die uns nach dem Verlust eines vertrauten Menschen 
begegnen können:

'ich bin so traurig'
'ich bin so erleichtert'
'ich bin erlöst'
'ich bin wütend und enttäuscht'
'ich habe Angst'
'ich bin zufrieden'

Ja, diese Gefühle sind völlig unterschiedlich, 
teilweise widersprechen sie sich, 
aber es kann gut sein, dass sie sich immer wieder mal melden,
wie die Figur auf einem Karussell.

Mal nimmt das eine, mal das andere Gefühl in meinem Herzen Platz.
****************

> alle verstehen mich, 
wenn ich sage: ‚ich bin traurig!‘ … zumindest eine Zeit lang. 

Wenn ich dann nach Monaten und einem Jahr immer noch traurig bin, 
dann nimmt das Verständnis manchmal etwas ab.

Aber die Traurigkeit kann mich auch nach Jahren manchmal noch
wie ein schwarzer Mantel einhüllen und mir alle Kraft nehmen.

Schön, wenn mich die Menschen auch dann nicht fallen lassen, 
wenn ich sie kaum an mich heranlasse.

****

> ein anderes Gefühl ist: ‚ich bin erleichtert!‘

Dafür schämt sich der ein oder andre sogar … 
aber dennoch darf auch dieses Gefühl seinen Platz haben.

Gerade, wer seinen Nächsten 
während langer Krankheitszeit begleitete und umsorgte … 
wer selbst mit seinen Kräften an die Grenzen kam …
der kennt das:

‚zum Glück ist es vorbei … länger hätte ich das nicht mehr ausgehalten!‘

… und dann gibt es ja auch noch all die Lebensgeschichten,
wo das Zusammenleben mit einem Menschen 
sehr problematisch und anspruchsvoll war … und lieblos
wo man eigentlich gar nicht traurig ist (obwohl man ja sollte),
sondern eben: erleichtert und erlöst.

Das darf man dann fast niemandem sagen …
aber der ein oder andre trägt es doch in sich …
und auch dieses Gefühl darf seinen Platz haben!

******

> Und auf dem Karussell der Gefühle kommen wir auch immer wieder 
an der Freude und am Lachen vorbei …

Manchmal sind die Menschen um uns herum dann vielleicht ein wenig irritiert,
weil sie erwarten würden, dass wir in Trauer gehüllt sind.

Vielleicht senken die Menschen, die uns begegnen,
vorsichtshalber schon mal die Köpfe und den Blick und die Stimme,
weil sie uns in unserer Trauer begegnen wollen
und weil sie uns nicht mit ihrer fröhlichen Laune überrumpeln wollen.

Aber lassen Sie sich diese frohen Momente nicht nehmen!
Sie sind die Inseln, die wir brauchen, um anderes wieder zu ertragen.
Das werden auch die Menschen um Sie herum verstehen …
vielleicht muss man es ihnen mal erklären.

********



> Manchmal kreist auch noch 
ein schweres und bitteres Gefühl auf unserem Karussell: 

‚Ich weiss, dass ich traurig sein sollte,
aber in erster Linie bin ich wütend … enttäuscht!‘

Da hat jemand ein Leben lang um die Liebe und Zuwendung 
eines wichtigen Menschen gekämpft … tut alles, was möglich ist …
aber spürt immer nur:
‚es ist nicht genug! ich werde abgelehnt! 
ich werde nicht verstanden, 
nicht gesehen als der Mensch, der ich bin!‘

Und nun bist Du gegangen, gestorben!
Du hast mich hier ratlos zurückgelassen 
und ich muss meine Hoffnung begraben, 
dass es doch noch irgendwann gut würde mit uns.

Es gibt solche Geschichten zwischen Paaren,
sehr oft auch zwischen Kindern und ihren Eltern:

	'Ich wäre so gern von Dir geliebt worden,
	aber Du hast immer nur Dich selbst gesehen!'

Es ist wichtig, dass Sie auch dieses Gefühl zulassen,
wenn sie ihm auf Ihrem Karussell begegnen.

Vielleicht gibt es mit vertrauten Menschen ein Gespräch darüber … 
vielleicht können Sie nun 
– wo Sie nicht weiter verletzt und abgelehnt werden – 
endlich Ihren Frieden finden.

*******

> Und da sitzt auf unserm Karussell vielleicht auch einfach die pure Angst:

‚Werde ich je nochmals glücklich sein?
Werde ich wieder unbeschwert lachen und tanzen können?
Werde ich wieder einen Menschen haben,
der mir so nah und vertraut ist?‘

Das klingt  ziemlich egoistisch … und vielleicht sagt eine innere Stimme:

‚Du solltest doch jetzt traurig sein und an den Verstorbenen denken!‘

Aber das Eine schliesst das Andere nicht aus.

Ja, es geht auch um uns selber - es geht um mich!

Ich darf und soll mein Leben wichtig nehmen! 
Ich darf und soll auch mich selbst gern haben!
Und ich darf und soll tun, was mir gut tut.

Die Angst vor dem Alleinsein schenkt noch keinen Menschen.
Aber sie sitzt eben auch hie und da auf meiner Schulter.
Hoffen wir, dass sie wieder verfliegt …
und dass wir offen sind für Begegnungen, die uns gut tun!

********

Und dann ist da noch das 'Dankbar und Zufriedensein'

Das ist vielleicht die Lieblingsfigur auf unserem Karussell,
schön, wenn sie auch bei Ihnen immer wieder vorbei kommt!

	'Ja, ich habe einen lieben Menschen verloren.
	Aber ich trage einen grossen Schatz in mir,
	ich kann dankbar sein für Vieles, was uns immer noch verbindet. 
Da ist nichts verloren … Danke dafür! Es war wunderschön!‘

*********
Liebe Gemeinde
Wahrscheinlich gibt es 
noch viel mehr Stationen auf diesem Karussell der Gefühle … 

Jede und jeder von uns muss allein damit zurechtkommen,
jede und jeder von uns muss den eigenen Weg finden und gehen.

Und gleichzeitig sind wir nicht allein.

Andere Menschen sind auch auf diesem Weg 
und vielleicht berühren sich die Wege hie und da
und wir spüren, was es heisst,
im Glauben … im Vertrauen … im Hoffen … verbunden zu sein.

********
Und natürlich wünsche ich jedem von Ihnen,
dass Sie irgendwann – oder schon bald – sagen können:

„Du hast mir meine Klage verwandelt in einen Reigentanz, 
du hast mir den Sack der Trauer ausgezogen 
und mich mit Freude umgürtet“. 				(Psalm 30, 12)

AMEN

Musik

Gebet

Grosser, ewiger Gott,

Du hast das Leben geschenkt, und wir vertrauen darauf,
dass Du das Leben auch über den Tod hinaus bewahrst.

Lass uns leben in der Gewissheit,
dass wir nicht verloren gehen ... auch wenn wir verlieren.

Schenk, dass wir nicht krampfhaft festhalten wollen,
was vergangen ist und was vergeht ...

Mach unsere Hände frei ... offen ... 
offen für den Himmel und für unser Mitmenschen ...
damit wir empfangen und geben können, 
was Du uns heute und morgen schenkst!

Du siehst, wo wir grosse Kämpfe haben ...
wo wir unruhig sind, wo ängstlich, wo zornig oder wütend.
Lass uns in diesen Kämpfen nicht untergehen ...
Lass uns gesegnet aus diesen Kämpfen hervorgehen!

Lass uns unsere Grenzen erkennen ...
die Grenzen unserer Möglichkeiten ... – wir können nicht alles!
die Grenzen unserer Verantwortung ...– wir müssen nicht alles!
Die Grenzen unserer Zeit ...– nichts ist für immer und ewig ...

Lass uns den Tod und das Sterben achten ...
aber nimm uns die Angst ...

Schenk uns allen himmlische Momente ...
Lass uns einander Engel sein ...
Lass uns wieder singen und lachen und tanzen ...	Amen
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